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Berlin den 26. Sepk. Se. Majeſtaͤt der Kde 
nig haben den Hiſtorien-Maler Auguſt von Kloe⸗ 
ber zum Profeſſor Allergnädigſt zu ernennen und 
das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. Br 
Se. Majeftär der König haben dem Unteroffizier 
Jeratſch vom 29. Infanterie-Regiment die Netz 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Johann Gottlieb Lorenz Bellgard iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei den Unter-Gerichten des Wehlauer⸗ 
und Labiauer Kreiſes und zugleich zum Notar im 
Departement des Ober-Landesgerichts zu Kdͤnigs⸗ 
berg, mit Anweiſung feines Wohnorts in Klein- 
Baum bei Labiau, beſtellt worden. 


Der General-Major und Kommandeur der rıtem 
Diviſion, von Block, iſt von Dresden, der Ge⸗ 
neral⸗Mejor, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Winifter am Königl. Sardiniſchen Hofe, 
Graf zu Waldburg⸗Truchſeß, von Marien⸗ 
burg, der diesſeitige außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Minifier am Königlich Spaniſchen 
Hofe, von Liebermann, aus Schleſien, und der 
Hof⸗Marſchall Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Als 
brecht, General⸗Major von Stockbauſen, von 
Dresden hier augekommen. 

Seine Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- 
und Miuiſter des Innern und der Polizei, von 
Rochow, iſt nach Bromberg abgereiſt. 


— u 


„Au s l a n de. 


Ruß la en d. ö 
St. Petersburg den 17. September. Seine 
Majeſtät der Kaifer haben am Tage der Enthüllung 
der Alexander⸗Saͤule den Miniſter des Kaiſerl. Ho» 
ferl. Hofes, Fürſten Wolchonski, „der den Kaiſer 
Alexander während der Feldzüge von 1813 und 1814 
keinen Augenblick verließ und von Ihm dazu erwählt 
war, das Organ Seines Willens zu ſeyn“, durch 
ein Allerhoͤchſtes Reſeript ermächtigt, für ſich und 
feine Nachkommen dem Fürftentitel das Prädikat 
„Durchlaucht“ hinzuzufügen, — In dem Augen- 
blicke, als am 11. d. M. die Compagnie der Schloß⸗ 
Grenadiere nach dem Denkmale zog, um daſelbſt 
die Ehrenwache zu bilden, druckte der Kaiſer dem 
Chef derſelben, Fuͤrſten Wolchonski, Seine Gefühle 
durch eine Umarmung aus. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthaͤlt nunmehr 
die vollſtaͤndige Beſchreibung der am 11. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Feier. 4 

Zum Andenken an die Feier der Enthüllung der 
AlerandersÖäule iſt eine Medaille geprägt und am 
11. d. M. vertheilt worden. N 

Die Einweihung der Alexander ⸗Saule hat viele 
Federn in Bewegung geſetzt. In Verſen und Proſa 
wurde dieſe Feier beſprochen und nicht blos in einer, 
ſondern auch wohl in mehreren Sprachen zugleich 
von dem naͤmlichen Autor, wie dieſes 3. B. bei der 
„Begrüßung der Alexander-Saͤule am Tage ihrer 
feierlichen Einweihung“, der Fall iſt, wo die Latei⸗ 
niſche Lopidarſchrift mit Ruſſiſcher und Deutſcher 
Ueberſetzung zugleich erſchien. Verfaſſer diefer Bes 
grüßung iſt Herr Staatsrath Chr. Fr. Segelbach, 
ehemaliger Profeſſor der Theologie in Dorpat. 
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Am 11. d. haben Se. Majeftät auch den nach⸗ 
ſtehenden Ukas an den dirigirenden Senat erlaſſen: 
„Einer der lebhafteſten Wuͤnſche Unſers in Gott ru⸗ 
henden vielgellebten Bruders, des Kalſers Alexan⸗ 
der I., war, die Gehalte ſowohl der Staabs⸗ und 
Ober⸗Offiziere der Armee, als auch der in den Gou⸗ 
bernements dienenden Civil-Beamten, zu deren 
Gunſten noch keine neuen Etats herausgegeben find, 
zu verbeſſern; der Ausführung dieſes von Und in 
vollem Maße getheilten Wunſches haben ſich indeß 
bisher verſchiedene Hinderniſſe und mehrere ſchwie— 
rige Umftände, welche das Reich betroffen, in den 
Weg gelegt. Ein fo hoͤchſt noͤthiges und Uaſerm 
Herzen beſonders angenehmes Werk nie aus dem 
Auge verlierend, haben Wir endlich Mittel gefun⸗ 


den, daſſelbe nach und nach in Aus führung zu brin⸗ 


gen. Judem Wir dazu den Tag der Enthüllung 
des Unſerm unvergeßlichen Bruder gewidmeten 


Denkmales wählen, befehlen Wir: zur Verdrfferung - 


der in den Gouvernements unter den Miniſterieen 
der Juſtiz und der innern Angelegenheiten ſtehenden 
Etats, welche derſelben am meiſten bedürfen, jähr: 
lich 2,500, Rub., zu gleichen Theilen für jedes 
Miniſterium, abzulaſſen; hiermit vom Jahr 1835 
an zu beginnen; jene Summe ſchon im erſten Jahre 
zu vergrößern, wenn ſolches nur einigermaßen moͤg⸗ 
lich gemacht werden kana, und eine ſolche Zugabe 
in den künftigen Jahren ſtufenweiſe fortſchreiten zu 
laſſen, bis die Gehalte der Beamten eine verhält: 
nißmaͤßige Höhe erreicht haben. — Eine ähnliche 
Summe haben wir auch für das Kriegs miniſterium 
der Landmacht angewieſen. — Der dirigirende Se⸗ 
nat wird nicht ermangeln, über die Auszahlung die⸗ 
fer Summen dem Finanz: Minifter das dahin Gehd⸗ 
rige mitzutheilen und den Miniſtern der Juſtiz und 
der innern Angelegenheiten die Vertheilung der oben: 
genannten Summe unter die Beamten derjenigen 
Behörden, die im Vergleich zu den übrigen einer 
Gehaltserhoͤhung am meiſten bedürfen, zu uͤbertra⸗ 
gen, wobei die deshalb anzufertigenden Liſten Unfes 
rer Beſtätigung unterlegt werden muͤſſen.“ f 
Frankreich. 

Paris den 18. September. Der König und die 
Königl. Familie werden in den letzten Tagen der 
nn Woche die Reife nach Fontainebleau an⸗ 

reten. 83 e g 

Der Profeſſor Dr. Dieffenbab aus Berlin hat 
während feiner Anweſenheit hieſelbſt bereits mehrere 
autoplaſtiſche Operationen ſowohl im großen Kran: 
kenhauſe als in der Charité und der Pirie gemacht. 
In dieſer letzteren Anſtalt verrichtete er am 8. d. M. 
in Gegenwart mehrerer Aerzte und Chirurgen bei 
einer Frau die Operation der Rhinoplaſtik mit an⸗ 
ſcheinend gutem Erfolge. 

Die heutigen miniſteriellen Blätter enthalten über 
den Kriegs⸗Schauplatz im noͤrdlichen Spanien Fol⸗ 
gendes: „Einer telegraphiſchen Depeſche am 16, zu⸗ 


folge, haben die Guipuzeoaner einen Angriff auf 
Toloſa gemacht, jedoch ohne Erfolg; ſie befanden 
ſich am 15. in der Gegend des Gebirgspaſſes von 
Oyarzun. Zumalacarreguy ſtand am 13. unweit 
Eſtella. Rodil, Lorenzo und Figuiera marſchirten 
gegen ihn. Die Junta befindet ſich in Etchalar. 
Don Carlos iſt in Biscaya geblieben.“ 

In der Gazette de France lieſt man: „Die libe⸗ 
ralen Blätter und ſelbſt die miniſteriellen räumen 
jetzt ein, daß die Truppen Rodil's mehrmals den 
Kürzeren gezogen haben, und fie geben zu, daß dies 
ſer Krieg, von dem man anfangs behauptete, daß 
er ſo raſch beendigt ſeyn werde, noch bei Weitem 
nicht wirklich beendigt iſt. Das neue Vordringen 
Villareals in Caſtillen, während’ Rodil an der Außer: 
ſten Gränge ſteht, flößt den Chriſtinos Beſorgniſſe 
ein; fie fürchten, daß die Inſurrection ſich in dem- 
ſelben Maaße der Hauptſtadt nähern möchte, als 
die Partei der Königin der Majoritaͤt der Prokura⸗ 
doren-Kammer unterliegt.“ 

Die Madrider Zeitungen vom ro, und 11. Sept. 
ſind geſtern auf außerordentlichem Wege hier ein⸗ 
gegangen; ſie enthalten ſonſt nichts von Wichtigkeit, 
als den Bericht über die Sitzungen der Prokurado⸗ 
ren⸗Kammer vom 9. und 10., in denen die Bera⸗ 
thung uber die einzelnen Artikel der Motion wegen 
der Erklärung der Rechte des Spaniſchen Volkes 
fortgeſetzt wurde. u | 
Bekanntlich hatten fih im Schoße der Finanz⸗ 
Kommiſſton der Prokuradoren⸗Kammer zwei Mei⸗ 
nungen offenbart, die indeſſen beide dem Plane des 
Grafen von Torreno ungünftig waren. Die Mas 
jorität ſowohl als die Minorität (jene aus 5, dieſe 
aus 4 Mitgliedern beſtehend) hat jetzt in der Sitzung 
der gedachten Kammer vom 11. Sept. jede ihren 
beſondern Bericht abgeſtattet und beide Berichte bes 
finden ſich in dem heutigen Blatte des Journal des 
Debats. In dem Berichte der Majorität werden 
nun im Weſentlichen folgende Vorſchlaͤge gemacht: 
1) Die Regierung zu einer Anleihe von 200 Millio⸗ 
nen Realen, wo moͤglich im Inlande, zu ermaͤchtigen. 
2) Alle Anleihen, die von den Cortes von 1820 — 
23 im Auslande kontrahirt worden, anzuerkennen. 
3) Alle ſeit 1823 eroͤffnete Anlehen, namentlich die 
Guebhard'ſche, die perpetuelle Schuld, die 3 proc. 
und die ausgeſetzte Schuld zu verwerfen. 4) Von 
dieſer letztern Beſtimmung diejenigen 60 Millionen 
Realen, welche England von Spanien zu fordern 
habe, fo wie die 12 Mill., die Spanien den Ver: 
einigten Staaten ſchuldig ſey, auszunehmen. — 
Die Minorität berechnet die geſammte auswärtige 
Schuld auf 2,555,207,990 Realen (etwa 161 Mil: 
lionen Thaler); fie ſchlaͤgt vor: 1) Dieſe geſammte 
Schuld eben fo gut anzuerkennen, als diejenige aus 
der Zeit vor 1823, und zwar zu dem Zinsfuße von 
reſp. 5 und 3 pCt. 2) Die Intereſſen der Schuld 
aus dem Zeitraume von 1820 — 23 zu kapitaliſiren 
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und in 40 Theile zu theilen, wovon vom 1. Januar 
1835 ab jährlich 1 Theil gezogen und mit einem 
Zinsfuße von 5 pCt. zu der aktiven Schuld geſchla⸗ 
gen werden ſoll. 3) Die Guebhardſche Anleihe mit 
der perpetuellen Schuld von 1825 zu vereinigen und 
ihren Tilgungs⸗Fonds auf % pCt. zu ermäßigen; 
endlich 4) den Tilgungs⸗Fonds der Cortes⸗Bons 
und den der perpetuellen Rente gleichfalls von 1 
auf 1 pCt. herabzuſetzen. Ausgeſchloſſen von dieſen 
Beſtimmungen ſollen die Forderungen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen und Englischen Regierung an Spanien ſeyn. 

Obgleich dieſe beiden Berichte an der heutigen 
Boͤrſe bekannt waren, ſo haben ſie auf den Cours 
der Spaniſchen Papiere doch keinen nachtheiligen 


Einfluß gehabt, vielmehr ſind dieſe Effekten um ein 


Weniges geſtiegen. Man will nämlich wiſſen, daß 
die Prokuradoren ſowohl den einen wie den andern 
Antrag der Kommiſſion verwerfen wurden. 

Dem Courier frangais zufolge, waͤren in der Siz⸗ 
zung der Prokuradoren-Kammer vom 11. noch zwel 
Motionen eingebracht worden, wodurch 1) der all⸗ 
mählige Verkauf der Kloſtergüter nach vorheriger Anz 
fertigung regelmäßiger Inventarien, und 2) die 
Einziehung des dem weltlichen Klerus zugehoͤrigen 
Grund⸗Eigenthums zum Beſten des Staates ver⸗ 
langt wuͤrden. 

8 „„ ee. N: 

Corted=: Verhandlungen, Sitzung der 
Profuradorens Kammer vom 8. Septbr. 
An der Tagesordnung war die Fortſetzung der De⸗ 
batte über die Artikel der Petition der Rechte. 

err Trueba las den vierten Artikel vor: „Das 
Geſetz hat keine ruͤckwirkende Kraft. Kein Spanier 
kann durch eine Kommilfion gerichtet werden, ſon⸗ 
dern nur durch Tribunale, die ſchon vor der Zeit, 
wo das Verbrechen begangen wurde, beſtanden.“ 
„Nach beendigten Debatten wurde det erſte Theil 
des Artikels mit einer Majorität von 72 gegen 23 
Stimmen angenommen. Zwei Deputirte ſtimmten 
gar nicht mit. Der zweite Theil des Artikels wurde 
verworfen.“ 

Madrid den 11. Sept. Heute wurde die Pe⸗ 
tition in Bezug auf die „Erklarung der Rechte“ in 
der Prokuradoren-Kammer geleſen und ohne Abſtim⸗ 
mung angenommen. Die Berichte des Finanz⸗Co⸗ 
mitée's wurden ebenfalls verleſen. 

Man hat in Bezug auf ein neues Miniſterium von 
Arguelles, Calolrava und Galiano geſprochen. Auch 
Mina's Name iſt genannt worden, aber ob er ein 
Kommando oder ein Portefeuille erhalten ſoll, iſt 
nicht bekannt. Heute werden die bei Ermordung 
der Mödncbe betheiligten Urbanos verhoͤrt. Der 
General⸗Capitain hat firenge Befehle erlaſſen und 
die Garniſon iſt unter den Waffen; überhaupt ſind 
alle Vorſichts- Maßregeln ergriffen, um Unruhen 
vorzubeugen. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 15. Sept. mel⸗ 


det Folgendes: Die Wege nach Pampelona ſind fork⸗ 
waͤhrend mit kleinen Karliſtiſchen Corps bedeckt, 
die jeden einzelnen Soldaten, dem ſie begegnen, an⸗ 
greifen. Ihre Angriffe find. hauptſaͤchlich gegen die 
Kavallerie gerichtet, in der Hoffnung, Pferde zu 
erhalten, woran ſie großen Mangel leiden. Die 
Provinzen find mit Schrecken erfüllt. Zwei Dörfer, 
deren Bewohner Karliſten find, wurden niederge⸗ 
brannt und ihre Alcalden erſchoſſen. Wir wiſſen des 
ſtimmt, daß der ganze Diſtrikt der Rivera, der bis 
jetzt noch ruhig war, ſich für Don Carlos erhoben 
hat. Nach der Ausſage eines Reiſenden, der am 
12. San Sebaftian verließ, ging daſelbſt das Ge⸗ 
ruͤcht, daß Aſpeitia von den Karliſten eingenommen 
und angezündet worden ſey. Andere behaupten, daß 
es die Beſitzung der Herzogin von Granada geweſen 
ſey, die von den Anhaͤngern der Königin angezündet 
wurde, indem die Herzogin die Unvorſichtigkeit bes 
gangen hatte, die Ankunft des Prätendenten oͤffent— 


lich zu feiern. — Von einem ſo eben angekommenen 


Courier erfahren wir, daß Lorenzo endlich Zumala⸗ 
carreguy eingeholt hat, deſſen Truppen einen be⸗ 
trächtlichen Verluſt erlitten haben; doch wiſſen wir 
noch nichts Naͤheres darüber. — So eben geht ein 
Courier aus London hier durch, welcher Don Car- 
los die Nachricht von dem Tode ſeiner Gemahlin 
überbringt. 
Großbritannien. 

London den 19. September, Der König kam 
vorgeſtern Mittag von Windſor nach der Stadt und 
hielt einen Kabinets-Rath, in welchem die weitere 
Prorogirung des Parlaments vom 25. d. bis zum 
23. Oktober beſchloſſen wurde. f : 

Die Prinzeffin von Beira, der Prinz von Aſtu⸗ 
rien und die beiden anderen Kinder des Don Carlos 
langten geſtern Abend in der für ſie eingerichteten 
Wohnung in Hannover⸗Sqare au. { 

Die Königl. Brigg „Espoir“, die am 8, d. von 
Liſſabon abſegelte, iſt vorgeſtern in Falmouth ans 
gekommen und hat neuere Nachrichten aus Liſſabon 
mitgebracht. Den offiziellen Bulletins zufolge, 
hatte ſich Dom Pedro's Geſundheitszuſtand ſehr ges 
beſſert, die Privatberichte aber ſagen, daß es im⸗ 
mer ſchlimmer mit ihm wird, und daß er ſich wirk⸗ 
lich in großer Gefahr befindet. In der Nacht vom 
7. d. war eine ſchauderbafte That verübt worden. 
Ein Kloſter, wenige Meilen von Liſſabon, in dem 
die kürzlich in Portugol angekommen Migueliſtiſche 
Garaiſon von Madeira einquartiert war, wurde von 
einigen Elenden in Brand geſteckt, und eine große 
Anzahl von Maͤnnern, Weibern und Kindern ka⸗ 
men dabei ums Leben. Die Zahl dieſer Opfer wird 
auf 300 angegeben, indeß hofft man noch, daß 
dabei einige Uebertreibung obwaltet. In derſelben 
Nacht erhob ſich das Franzdfiiche Bataillon gegen 
feine Offijere und toͤdtete zwei derſelben. Als 
Grund dieſer Meuterei giebt man an, daß die Die 
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fiziere eine Summe Geldes, die fie erhalten, um 
den Truppen den ruͤckſtaͤndigen Sold auszuzahlen, 
vergeudet hätten. 0 
Aus Calais wird, dem Globe zufolge, gemeldet, 
daß am vorigen Donnerſtag der dortige Hafendomm 
von Zuschauern gefüllt war, die das Abſegeln eines 
Schiffes nach St. Petersburg mit anſehen wollten, 
welches 15 Maſchinen zum Weben von Perinet, und 
eben ſo viel Engliſche Weber mit ihren Familien an 
Bord hatte. Ein Franzöſiſcher Kaufmann will, dem 
Vernehmen nach, die Anfertigung jenes Artikels in 
Rußland einführen, und es ift deshalb dort vor kur⸗ 
zem eine Verfügung erlaſſen worden, wodurch die 
Einfuhr der zur Fabrikation von Petinet geeigneten 
Engliſchen Baumwolle zollfrei geſtattet wird. 
Aus Nauplia ſiad wichtige Nachrichten dis zum 
20. Auguſt hier eingegangen. Der Globe giebt da⸗ 
von Folgendes: „In Arkadien und Meſſenien war 
in Folge der Maßregeln, welche die vor kurzem von 
dem König von Baiern abgeſetzten Regentſchafts⸗ 
Mitglieder früherhin ergriffen hatten, ein Aufſtand 
ausgebrochen, der ſich über einen Theil des Gries 
chiſchen Feſtlandes und der Inſeln verzweigt haben 
ſoll; das energiſche Benehmen des Grafen Arman⸗ 
ſperg und das Vertrauen, welches die Wiederher⸗ 
fielung feines Anſehens in der Regentſchaft erregte, 
batten jedoch deim Abgange der letzten Nachrichten 
die Unruhen in faſt allen Theilen des Landes faſt 
ganz unterdrückt. Die Regierung hat unterm 10. 
Auguſt eine Proklamation erlaſſen, worin fie die 
Leute auffordert, an ihren Heerd zurückzukehren, 
indem ſie, mit Ausnahme der Anſtifter des Auf: 
ſtandes, Allen Verzeihung verſpricht. An dieſe An⸗ 
ſtifter, Mitro, Kolias Plaputas, Niketa Zerbint, 
Grizzali, Mitropetrovas und die Zergopull's, ließ 
man die Aufforderung ergeben, ſich binnen 4 Ta⸗ 
gen zu ergeben, um vor Gericht geſtellt zu werden. 
Da ſie dies in der anberaumten Zeit nicht thaten, 
wurden ſie für vogelfrei erklärt und 3000 Drachmen 
Belohnung fur die Auslieferung eines Jeden, er fet 
lebendig oder kodt, ausgeſetzt. Man war in Grie⸗ 
chenland mit der neuen Geſtaltung der Regentſchaft 
ſehr zufrieden, und König Otto hatte ſich wieder in 
die Mitte ſeiner Unterthanen begeben, ſtatt ſich in 
Argos eiazuſchließen.“ Ya 
Am 13. d. wurde hier mit dem für den Paſcha 
von Aegypten gebauten Dampfſchiff „Nil“, dem 
größten, welches bis jetzt in London gebaut worden, 
eine Probefahrt gemacht; es halt 908 Tonnen und 
hat zwei Moſch aer jede zu 130 Pferde Kraft. 


1 0 e e 
Neapel den 6. Sept. (Allg. Ztg.) Das Dampf⸗ 
ſchiff „Francesco primo“; mit dem Jnfanten Se: 
baſtian von Spanien und feiner Gemahlin Prinzeſſin 
Maria Amalie, Schweſter des Königs, an Bord, 
wird heute erwartet. — Die Phänomene des Ve⸗ 
ſubs haben zwar nachgelaſſen, aber ſind noch immer 


beunruhigend genug. Jeden Tag erheben ſich un⸗ 
geheure Rauchſaͤulen aus dem Innern des Kraters, 
die ſich gewöhnlich in einen durchdringenden Aſchen⸗ 
regen aufloͤſen, und von Zeit zu Zeit von gewaltigen 
Detonationen begleitet find, Der bekannte Cicero⸗ 
ne des Veſuvs, Salvatore, iſt der Meinung, eine 
noch furchtbarere Eruption ſey faſt unvermeidlich. 
Er ſtuͤtzt diefe Vorausſagung darauf, daß der letzte 
Ausbruch, ſo verderblich er auch war, doch im Ver⸗ 
haͤltniſſe zu der Maſſe des brennbaren Stoffes, der 
im Innern dieſes Hoͤllenſchlundes gaͤhrte, nur uns 
bedeutend geweſen ſey. Um meiſten beſorgt iſt man 
daruber, daß die nächſte Eruption ſich auch wieder 
in der Mitte des Bergs Bahn brechen und die Rich⸗ 
tung von Portici nehmen könne. Die Lava, deren 
Alles zerftörender Lauf erſt am 1. d. gehemmt wurde, 
iſt bis etwa eine Miglie von Scafaki, einer kleinen 
Fabrikſtadt am Fluſſe Sarno, vorgedrungen und 
hätte faſt die Verbindungen zwiſchen Nola und Ca⸗ 
ſtellamare unterbrochen, indem ſie nur ungefähr eis 
nige hundert Schritte von der großen Landſtraße 
entfernt ſtill ftand. 300 Familien haben ihr Obdach, 
die Ergebniffe einer vielverſprechenden Weinleſe und 
ihr kleines Eigenthum unwiederbringlich verloren, 
Das Elend dieſer armen Leute iſt graͤnzenlos. Von 


Seiten der Regierung find den Huͤlfsbeduͤrftigen 


5000 Ducati (ungefähr 22,000 Ft.) angewieſen wor⸗ 
den, aber der Verluſt der Gemeinden del Mauro, 
San Giovanni, Capoſecco und Torcino mag wobl 


das Hundertfache dieſer Summe betragen. Der 
König war ſchon zweimal da, wo die Noth aufs 


hoͤchſte ſtieg, und hat mit freundlichen Worten und. 
reichlichen Gaben manchen herben Schmerz gemil⸗ 
dert. N 

Turin den 6. Sept. (Allg. Ztg.) Die Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Raͤumung Ankona's 
beſtaͤtigt ſich. Nach einiger Unterhandlung ſind die 
Franzoͤſiſche und die Oeſterreichiſche Regierung Über: 
eingekommen, es dem Papſte anheimzuſtellen, wann 
er den Augenblick für zweckmäßig erachten wird, 
wo die Franzoͤſiſche Garniſon Ankona zu verlaſſen 
und es den Roͤmiſchen Autoritäten zu übergeben 
hot. Von dieſer Räumung hängt dann auch jene 
der Legationen durch die Defterreicher ab, und es 
iſt daher natürlich, daß man dem heiligen Vater 
freie Hand ließ, die Zuruͤckziehung der fremden 
Truppen nach Wohlgefallen zu verlangen, da bis⸗ 
her durch ihre Gegenwart die Ruhe des Kirchen⸗ 
ſtaates bedingt ward. Sobald man ſich alſo in 
Rom ſtark genug glaubt, um des fremden Beiftans 
des uͤberhoben zu ſeyn, wird eine Aufforderung 
wegen der Raͤumung Ankona's erfolgen, die nach 
der ſtattgehabten Verabredung ohne Verzug voll⸗ 
zogen werden und dann den Abmarſch der, Defters 
reichiſchen Truppen nach fich ziehen wird. — Es 
lautet ſonderbar, und doch iſt es wahr, daß unſet 
Hof vor längerer Zeit aufgefordert worden iſt, zu 
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Gunſten der Pforte einzuſchreiten, um die Reſti⸗ 
tution Algiers von Frankreich zu erwirken. Ich 
hatte es damals erwähnt, es ward aber heftig von 
den Franzöſiſchen Journalen beſtritten, die mit 
vieler Beſtimmtheit behaupteten, daß die Pforte 
gar keine Anſpruche mehr auf Algier mache, und 
nach erhaltener Erfahrung froh fei, dieſe Beſitzung 
los zu ſeyn, die für fie nur Verlegenheiten ohne 
den mindeſten Vortheil hervorgebracht habe. Nun 
zeigt es ſich, daß die Pforte doch daran denkt, und 
ſelbſt einen Abgeordneten nach Paris ſendet, um 
die Reſtitution Algiers zu betreiben. 

Rom den 6. Sept. Das Diario di Roma mel⸗ 
det die Ankunft Dom Miguel's in Rom in nach⸗ 
ſtehender Weile: „Am Morgen des 4. d. traf, 
von Mailand kommend, Se. Majeſtaͤt D. Miguel 
1. in Rom ein. Am folgenden Morgen begab er 
ſich nach dem Quixinal⸗Palaſte, um Sr. Helligkeit 
einen Beſuch abzuſtatten, von der er mit der ihm 
gebührenden Achtung empfangen wurde.“ 


O e ſterrei ch. 

Wien den 11. Sept. Der Brand von Neu⸗ 
ſtadt war noch bedeutender, als man hier Anfangs 
gem und hat mehreren hundert Menſchen das 

eben gekoſtet. — Es verlautet hier, daß Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland über die bei Wilna verſam⸗ 
melten Truppen Heerſchau halten, und ſich daun 
nach Odeſſa begeben werde. — Ueber Genua ſind 
Briefe von ſehr unguͤnſtigem Inhalte für die Köniz 
gin von Spanien bier eingegangen; die Briefſteller 


glauben, daß ſie ſich auf keine Weiſe in der Regie⸗ 


rung behaupten, ſondern entweder durch Don Kar⸗ 
los, oder durch die ultraliberale Partei verdrängt 
werden dürfte. Auch ſoll die Königin wirklich nicht 
ohne Gefühl für ihre gefährliche Lage ſeyn. Viele 
angeſehene Familien ſind aus Scheu vor dem Buͤr⸗ 
gertricge und der Cholera nach Italien ausgewan⸗ 
ert. 5 
Sch wie ĩ z. 5 
Von der Schweizergräͤnze den 11. Sept. 
Kaum iſt Welti's Leiche, erkaltet und ſchon ſoll am 
künftigen Sonntag in Baden auf dem Stadttheater 
aufgeführt werden: Peter Welti von Ittenthal, 
Räuber und Mordbrenner, Trauerſpiel in 3 Auf- 
zugen, von Ferd. Deny, und dieſem Machwerke 
werden ſich als ein paſſendes Nachſpiel noch anrei⸗ 
hen, die bekannten „ſieben Mädchen in Uniform“. 


Deut ſchland. 
Stuttgart den 19. Septb. Die geſtrige erſte 
Sitzung der Naturforſcher und Aerzte war bereits, 
da noch an demſelben Tage ſehr viele neue Fremde 
hier eingetroffen waren, fehr glänzend. 


D e m a k . 
Kopenhagen den 13. Sept. Geſtern Nach⸗ 


mittag ſegelte das hier in der Rinne liegende Rats 
ſerl. Ruſſiſche Linienſchiff „Oſtrolenka“ nebſt den 
Kriegs⸗Briggs „Priam“ und „Penelope“ von hier 
ab; fie gingen ſämmtlich ſuͤdwaͤrts. 


rn DE 
Konftantinopelden 26. Auguſt. (Deſt. Beob.) 
Den letzten über die Ereigniſſe in Syrien und Aegyp⸗ 
ten hier angelangten Nachrichten zufolge, war Meh⸗ 
med Ali am 29. Juli nach Alexandrien zuruͤckgekehrt. 


Hinſichtlich des Zuſtandes von Syrien und der zur 


Beruhigung dieſer Provinz von Ibrahim Paſcha ge⸗ 
troffenen Maaßregeln ſind jedoch noch immer die 
mannigfaltigſten Gerüchte im Umlauf. 

Die Peſtſeuche nimmt leider täglich mehr übers 
hand und richtet, beſonders unter den Tuͤrken, gro⸗ 
ße Verheerungen an. Wiewohl eine genaue Verech— 
nung der Sterbefälle hier unmoglich iſt, ſo kann man 
doch mit einiger Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß 
gegen 3 bis 400 Individuen täglich Opfer dieſer 
fürchterlichen Krankheit werden. Man bemerkt übri⸗ 
gens auch bei dieſem Anlaffe, wie ſehr die Türken 
nach und nach von ihren alten Vorurtheilen zuruͤck⸗ 
kommen, indem die Raͤucherungen und ſonſtigen 
Vorſichts⸗Maaßregeln, denen ſich früber kein Tuͤrke 
unterziehen wollte, nunmehr im Serail ſowohl, als 
bei den meiſten Miniſtern und Pforten-Beamten 
eingeführt ſind. 5 

In der Allg. Ztg. lieſt man unter Wien: „Die 
Poſt aus Konſtantinopel vom 20. v. M. i 
eingetroffen, bringt aber wenig von Erheblichkeit. 
In Konſtantinopel war Alles beim Alten. Man 
hatte, wie es hieß, eine weit verzweigte Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt, die darauf berechnet war, den Sul⸗ 
tan aus dem Wege zu raͤumen. Man glaubte, dieſe 
Verſchwoͤrung ſey von Agenten Mehmed Ali's ge⸗ 
leitet worden, denn man ſoll bei mehreren darin 
verwickelten Individuen bedeutende Geldſummen ge⸗ 
funden haben, die ihnen nicht leicht vou Privot⸗Per⸗ 
ſonen geliefert ſeyn konnten. Viele Verhaftungen 
ſind erfolgt, und eine Kommiſſion der Pforte nach 
Bruſſa geſchickt worden, um daſelbſt Verhoͤre vor— 
zunehmen und den Schuldigen den Prozeß zu machen. 
Auch ſoll gegen Koniah hin ein Lager von Tuͤrkiſchen 
Truppen zuſammengezogen werden, wozu auch meh⸗ 
rere Regimenter von den neu organiſirten Milizen 
beordert ſind. ) 72 

O ſtin dien. hend 
Schon vor einigen Monaten berichteten wir über 
die neuen Chriſten-Verfolgungen in Cochinch ina. 
Jetzt ſchreibt der Ami de la Religion bei Schil⸗ 
derung der Lage der Miſſionen in Cochinching und 
Tong⸗ King in Hinterindien: „Eine heftige Chris 
ſten⸗Verfolgung hat in jenem Lande begonnen, Ein 


Franzöſiſcher Miſſionair, Herr Gagelin, iſt zunt 


Tode verurtheilt und erdroſſelt worden; ein ande⸗ 
ver, Hert Jaccard, iſt zu harter Gefangenſchaft 
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verurtheilt und muß die Kangue (einen ſchweren 
Holzblock, der um den Hals befeſtigt wird) tragen. 
Ein Spaniſcher Moͤnch, ſo wie zwei Spanſſche 
Prieſter, ſind ebenfalls zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den. Die übrigen Miſſionaire irren umher und 
verbergen ſich oder ſitzen gefangen. Da auf dieſe 
Weiſe die Hirten zerſtreut ſind, ſo wurde auch die 
Heerde eine leichte Beute. Ein Offizier ſtarb durch 
die Quaalen, die er auf der Folter erduldet. Der 
Koͤnig hat durch ein Dekret ſeinen Entſchluß, die 
chriſtliche Religion zu vernichten, verkündet,‘ 


— — 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Die neueſte Nummer des Amtsblatts der Koͤnigl. 
Regierung zu Poſen vom 23. d. Mts. enthält zwei 
ausführliche Bekanntmachungen der Regierung J., 
betreffend theils die Vorkehrungen gegen die Schaf— 
pocken, theils die Einſendung der Sanitätsberichte 
an die Phyſiker. — Unter den Schafen in den Vor— 
werken Pulko und Boguslawowo, Birndaumer Kr., 
iſt die Pockenkrankheit, und unter dem Rindvieh zu 
Kwilez, deſſelben Kreiſes, die Maul- und Klauen— 
ſeuche ausgebrochen. — Ueber die Landesgraͤnze 
find im Monat Juni 3 Perſonen geſchafft worden. 
— Der Phyſikats-Poſten im Wreſchener Kreife ift 
erledigt. Es werden daher qualificirte Aerzte, des 
nen an einer Anſtellung gelegen iſt, aufgefordert, 
ſich unter Einreichung ihrer Qualifikations-Atteſte, 
binnen 6 Wochen zu melden. — Der zu Deutſch⸗ 
Oſtrowo verftorbene ehemalige Polniſche Kapitain 
Johann Nepomucen von Koſzutski hat der Philips 
piner⸗Congregation in Goſtyn 500 Rthlr. legirt. — 
Der Halbhäfner Johann Sohr in Groß⸗-Groitzig bei 
Bomſt hat der evangel. Kirche zu Bomſt zwei Pau- 
ken, im Werthe von 14 Rthlr., und eine eiferne 
Thurmuhr, im Werthe von 118 Rehlt., geſchenkt. 
— Die K. Regierung III. promulgirt ein vom Ge⸗ 
neral⸗Poſtmeiſter erlaſſenes Cirkulare an ſaͤmmtliche 
Königl. Poſtanſtalten, die portofreien Geldſendun⸗ 
gen betreffend. — Dieſelbe Reg. Abth. macht be⸗ 
kannte vaß in Folge höherer Beſtimmungen für die 
Dberfdrfierei Zirke eine beſondere Forſt-Kaſſe einge⸗ 
richtet und die Verwaltung derſelben dem Domais 
nen⸗Rent⸗ Beamten von Bredow zu Zirke Übertras 
gen worden iſt. — Der diesjährige Weihnachts⸗ 
Fahrmarkt zu Poſen wird mit Dienſtag den 9. De⸗ 
cember beginnen und Dienſtag den 16. December 
endigen. — Die Provinzial: Stewerdireftion macht 
bekannt, daß der Zeitraum, in welchem die Anga⸗ 
den über den dies jahrigen Weingewinn beiden Steuer 


“ 


Behörden geſchehen ſollen, auf die vom 21. Sept. 


d. J. zunaͤchſt folgenden 6 Worben feſtgeſetzt iſt. 
Nach einer Miktheilung aus Bergen auf Ruͤgen 
vom 13. d. M. brachten die dort zurückgebliebenen 
Stoͤrche am 29. und 30. v. M. an drei Stellen, wo 
fir berbachtet wurden, Junge aus, welche fie mit 


der größten Sorgfalt fuͤtterten. In der Nacht vom 
11. bis 12. d. M. verließen die alten Stoͤrche ihre 
lebenden Jungen und waren bis zum 13. nicht zu⸗ 
rückgekehrt. Da die beobachteten Stoͤrche, die 14 
Meilen von einander gebrütet haben, am 10. und 
11. nicht zuſammengekommen ſind, fo bleibt es 
merkwürdig, daß alle zugleich ihre Wanderung an⸗ 
getreten haben. 


Seltſames Beiſpiel von Voͤllerei. Der 
bekannte Naturforſcher Samuel Herepath machte 
dieſer Tage vor der ſogenannten Trunkenheitskom⸗ 
miſſion in London folgende merkwürdige Ausſage 
über ein im Verhör vor dieſer Kommiſſion befindli⸗ 
ches Frauenzimmer: Dieſe Frau, Tante eines der 
ausgezeichnetſten Saͤnger, iſt eine unverbeſſerliche 
Branntweinſaͤuferin. 4 Söhne und 2 Töchter, die 
fie hat, find transportirt, Nachdem fie all ihr Ver⸗ 
mögen vertrunken, hat fie die Zähne in ihrem Mun— 
de bis auf 3 verkauft, um ihrem Laſter froͤhnen zu 
koͤnnen. Neulich wollte fie auch einen dieſer 3 uͤbri—⸗ 
gen Zähne ſich zu demſelben Zwecke ausziehen laſſen, 
doch der Preis, den ihr der Dentiſt dafür bot (18 
Kr.), ſchien ihr keine hinlaͤngliche Belohnung für 
den bei der Operation auszuſtehenden Schmerz, und 
ſie begab ſich daher zu einem Arzt, dem ſie ihren 
Leichnam verkaufen wollte. Der Arzt wollte ihn 
unter der Bedingung kaufen, daß ſie eine gewiſſe 


Medizin oͤfters in der Woche zu ſich nehme; da ſie 


indeſſen vermuthete, daß der Arzt nur damit beab= 
ſichtige, deſto ſchneller zu ſeiner gekauften Waare 
zu kommen, fo ging fie den Handel nicht ein. 


n ; tt———B—ä 


Stadt Theater 

Dienſtag den 30. September: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus zu Terracina; große Oper in 
3 Akten von Scribe, bearbeitet von C. Blum, Mu- 
fit von Auber. — (Fra Diavolo: Hr. le Boucher, 
vom Großherzoglichen Hoftheater zu Mecklenburg- 
Schwerin, als Gaſt. — Zerline: Dem. Müller, 
als Gaſt.) 


—— ern, 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 


laten Februar 1832 bringen wir hiermit zur allge⸗ 

meinen Keuntniß, daß wir den Preis der Blutegel 

vom iſten November d. J. bis zum ıflen Mal k. 

J. auf 2 Sgr. für das Stück feſtgeſtellt haben. 
Poſen den 21. Sept. 1834. 

Die Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
und Ediktal⸗ Citation. i 
Es ſoll die in Radegoſz, Birnbaumer Kreiſes ges 
legene, den Elendſchen Eheleuten gehdrige, auf 
4820 Rtblr. 10 fgr. taxirte Waſſermuͤhle, die Ham- 
mer- Mühle genannt, nebſt einer Bockwindmühle 
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und ſonſtigem Zubehör, im Wege der Exekution 
Öffentlich an den Meifibietenden in den hier 
am Z3iſten Mai 
1834 


s ıften September 

= 3Zıftlen Oktober 

anſtehenden Terminen, von denen der letzte perem⸗ 

toriſch iſt, verkauft werden, wozu wir Käufer ein 
aden. a 

Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich wer— 
den alle etwanigen unbekannten Gläubiger, welche 
an die gedachte Mühle nebſt Zubehör irgend einen 
Realanſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
fordert, ſpaͤteſtens in dem letzten peremtoriſchen 
Termine ihre Anſprüche gehdrig anzumelden und die 
Richtigkeit derſelden nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit denſelben werden präfludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Meſeritz den 20. November 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Für den Winter 1834/35 ſoll der Brennholz⸗Be⸗ 
darf für das Königl. Ober⸗Präſidium, die Koͤnigl. 
Regierung, das Königl. Conſiſtorium und Schul⸗ 
Collegium, mit ungefähr 150 Klaftern Ellern, incl. 
15 Klaftern fetten Kiehnenbolzes, im Wege der 
Entrepriſe beſchafft und die Lieferung dem Mindeſt⸗ 
fordernden uͤberlaſſen werden. ; 

Zur Licitation iſt auf den 8ten Oktober e. 
Vormittags 10 Uhr im Koͤnigl. Regierungs⸗Gebäu⸗ 
de vor dem Unterzeichneten der Termin angeſetzt, 
in welchem Bietungsluſtige zu erſcheinen und ihr 
Gebot abzugeben, hiermit aufgefordert werden. 

Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der Königl. Regierung ertheilt, und konnen 
die Lieitations⸗Vedingungen zu jeder Zeit bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen den 24. September 1834. . 

Deb cke, Regierungs⸗Sekretair. 


Aufforderung zur Zahlung! 

Meine Wein- und Waarenhandlung habe ich in 
dieſem Monate an meinen Vetter, Herrn Gu ſt av 
Bielefeld, verkauft und übergeben, meine aus⸗ 

ehenden Forderungen mir jedoch vorbehalten. 

eine Herren Schuldner fordere ich daher hierdurch 
fir auf, mir das, was ich an fie zu fordern 
abe, ſofort, und bis fpäteflens Ende des künftigen 
Monats, zu berichtigen. Diejenigen, die meiner 
Aufforderung nicht nachkommen, auch von mir keine 
anderweitige Zahlungs bedingungen erlangt hätten, 
werde ich mich gendthigt ſehen, mit Anfang des 
November c, auszuklagen. 
Poſen den 27. September 1834. 
Fr. Bielefeld. 
Vom ıften Oktober bis Incl. December d. J. wird 
in den Abendſtunden von 6 bis 10 Uhr in der eina 


fachen und doppelten Buchführung und kaufmän⸗ 
niſchen Arithmetik Unterricht ertheilt. 

Hierauf reflektirende Handlungsbefliſſene und fole 
che, die ſich der Handlung widmen wollen, erfahs 
ren das Nähere im Mieths- und Commiſſions⸗Bu⸗ 
reau von E. Zimmermann & Comp., 

alter Markt No. 88. 


Unerreichtes 


und 
acht bewährtes 
Kräuter ⸗ Haardl 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum ic, 
der Haare, 


durch 
Erfahrungen und nach den beſten, bis jetzt noch 
unbekannten Quellen gefertiget 
von 
C. G. Meyer in Freiberg. 

Dieſes, aus ſeltenen Kräutern und beſonderen 
Mitteln zuſammengeſetzte Oel, das ganz frei von 
allen Pomaden, Tinkturen und dergl. iſt, dient 
nicht nur allein zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und 
Wachsthum der Haare, und widerſteht dem Erblei— 
chen, Grauwerden, Ausfallen derſelben, ſondern 
wirkt ſogar wohlthätig auf das Haupt ſelbſt, indem 
es ſich durch vereinigte arzneiliche Kräfte zugleich 
als ein vorzuͤgliches Mittel wider Kopfſchmerzen 
und Schwindel darſtellt. Kahle Stellen ꝛc. werden 
durch den taglichen Gebrauch dieſes Oels, wie der⸗ 
ſelbe in der um jedes Flaͤſchchen umwickelten Ges 
brauchsonweiſung näher angegeben iſt, in kurzer 
Zeit mit Haaren bedeckt, und es iſt bis jetzt übers 
haupt noch kein derartiges Mittel, wie das vorlie⸗ 
gende, erfunden worden. 25 

Die Aechtheit dieſer Angaben mögen die beigefügs 
ten Atteſte beglaubigen, als auch das Oel ſelbſt den 
hoͤchſten Beweis liefern. 

Jedes Flaͤſchchen ift mit einem Petſchaft C. G. M. 
verſiegelt, auch jede Gebrauchsanweiſung und Um⸗ 
ſchlag mit meinem Stempel verſehen. 

Man bedient ſich dieſes Oeles täglich, gießt jedes⸗ 
mal ungefähr 20 Tropfen auf die Hand und reibt 
es gebdrig ein, alsdann aber wird nach drei Tagen 
die eingeriebene Stelle mit Seifenwaſſer ſorgfaͤltig 
gereinigt, damit das Eindringen des Oels aufs 
Neue bewirkt werden kann. C. Meyer. 


At t e ſt e. 2 

Herr Carl Meyer, Kaufmann in Freiberg, 
verfertigt ein die Erhaltung und das Wachsthum 
der Haare befoͤrderndes feines Del, Bei der mir 
aufgetragenen chemiſchen Unterſuchung dieſes Oeles 
habe ich gefunden: daß daſſelbe aus ſehr reinen ves 
getabiliſchen Subſtanzen zuſammengeſetzt iſt, und 
durchaus keine auf die Haare oder die Haut nachthei⸗ 
lig einwirkenden Stoffe enthaͤlt. Wenn nun bishe⸗ 
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rige Erfahrungen lehren, daß dergl. Compoſitionen, 
welche aus hoͤchſt gereinigten fetten Oelen und aus 
den feinſten Arberiichen Pflanzentheilen beſtehen, 
dem Haarwuchſe ſehr zuträglich find, fo kaan ich, 
umal ich in dem von Herrn Meyer bereiteten Haar: 
ble noch einen neuen, dis jetzt in anderen ähnlichen 
Oelen nicht enthaltenen, kraͤftigen Atherifchen Bes 
ſtandtheil gefunden habe, auch dieſes Haarbl als 

von ausgezeichneter Giite beſteus empfehlen. 

Freiberg den 9. April 1834, 
Wilhelm Auguſt Lampadius, 
K. S. Bergkommiſſtonsrath und Pro— 
feſſor der Chemie. 
Nachdem ich längere Zeit hindurch ein ſtarkes 
aarausfallen hatte, und zwar fo, daß ich leider 
ſchon Bloͤßen bekam und für die Zukunft meine Haare 
ganz zu verlieren befuͤrchten mußte, alle dagegen 
dienliche Mittel aber, und namentlich ſolche, welche 
zur Beförderung des Wachsthums der Haare u. f. 
w. bereits im Publikum cirfuliren, dieſem Uebel 
nicht entgegenſtanden, fo verſuchte ich endlich das 
vom Herrn Kaufmann Meyer in Freiberg verfertigte 
Kraͤuterdl, und ich kann demnach nicht umhin, ties 
ſes Oel, da es ſichtbarlich nach dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Gebrauche deſſelben wirkte, hierdurch Jeder- 
mann eifrigſt zu empfehlen und Herrn Kaufmann 
Meyer meinen Dank dadurch mit an Tag zu legen. 
Oederan, im Monat März 1834. f 
Der Rathsförſter Skarl allda. 

Daß das vom Herrn Kaufmann Meyer bierſelbſt 


gefertigte Kräuteröl von einem meiner Söhne wer 


gen ſtarkem Ausfallen der Haare gebraucht worden 

und nicht nur in dieſer Hinſicht ſich vollkommen bes 

währt, ſondern auch das Haar ſelbſt verſchoͤnert 
hat, kann ich biermit beſcheinigen, und gedachtes 

Oel deshalb aus Erfahrung empfehlen. Freiberg, 

im Monat Maͤrz 1834. 265 

f J. G. Franke, Schachtmeiſter. 

Daß das vom Herrn Kaufmann Carl Meyer all⸗ 
hier zur Erhaltung der Haare und den Wachsthum 
derſelben befoͤrdernde, als ſehr zurräglich empfohlne 

Haar- oder Kraͤuterbl aus feinen, rein vegetabili— 

ſchen Ingredienzien beſteht, und durchaus etwas 

nicht enthält, was fowohl auf die Haare oder Haut 
ols nachtheilig einwirken, ſondern vielmehr wegen 
feiner ganz beſondern, achten, reinen Compoſition, 
auch damit verbundenen, ſchon kan ſich ſehr ange— 
nehmen feinen und dabei kraͤftigen Geruchs, den 
Haarwuchs als befoͤrdernd und zuträglich empfoh— 
len werden kann; habe ich zu beſcheinigen nicht an— 

ſtehen konnen. a | 

Freiberg den 10. April 1834. 

Dr. C. G. Hille, 

Stadt⸗Phyſikus. 

Von dieſem Kräuteröl beſitzt die alleinige Nieder— 
lage für Poſen Herr Apotheker A. Weber, Bres⸗ 
lauer Straße, bei welchem es Acht gegen 1 Rthlr. 
10 ſgr. zu bekommen iſt. 

Carl Meyer. 


In dem vorm als Wronieckiſchen Haufe, Breite⸗ 
Straßen⸗Ecke No. 10½ nahe am alten Markte, 
find im dritten Stockwerke vom ıjien Oktober a. e. 
ab, auf ein Jahr, zwei bequeme heizbare Piecen, 
nebſt Holz⸗Gelaß, billig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt die in demſelben Hauſe 
eine Treppe boch wohnende Frau Juſpektorin Helling. 


Montag den 29. Sept. zum Abendeſſen friſche 
Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenft einladet 
. Haupt, St. Martin Rr. 94. 


— . —— ͤ——— — —ä— — 
Börse von Berlin. 


7 
Bu Preuls.Lour 


"Fufs. [Briete Geld, 


Den 25, September 1834. 


Staats - Schuldscheme» 0 .. 7 9941. 89 
Preuss. Engl, Anleihe 1819.5 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 951] 9351 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — 5830 583 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup « . 4 993 — 
Neum, Inter. Scheine dio 4 9834 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9924 — 
Königsberger dito . 982 — 
Elbinger dito 69 „666 44 . 98} rt 
Danz. dito v. in T. .'...1- 3744 — 
Westpreussische Pfandbrie . 4 \ 4101 | 100% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1024 
Ostpreussische Ao 4 101 —— 
bommersche dito ] 4 106233 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1065 — 
Schlesische dito 4 100“ — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u, Neumark! — 12 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumatk] — 72 — 
Holl. vollw. Ducaten 4 — 171 — 
eue dito — 185 18 
Friedrichsd’or » » —— 4 — 1331 132 
Di.conto SE 4 — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
22. September 2834. 
RT Preis 
U j auch 
CHE LEHE) 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


— — — 


i 


Zu Lande: 
Weizen ][ 2 39 2 — — 
Roggen 12 60 1; 9/— 
große Gerſte . 1 319] 1 155 
eee 1 1-1 —| — 
Hafer * 93 25 — 1 —! 29. — 
an e 24 — 1-4. —— 
Linſen „2 25— ——— 

Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. 1] 28 9 / 20— 
Roggen 1 13 f 63 
große Gerſte 3 
Hafer 22 60 — 21 3 
Das Schock Stroh „| 6 20— 5 10ʃ— 
Heu, der Centner . . 4 2 61 — 15 


